
Besprechungen 287

Die Veröff. Sch.s erscheint als 2. Bd. der als Fortführung und Ergänzung des älteren
Werkes Das Bauernhaus im deutschen Reich und in seinen Grenzgebieten (Dresden 1906)
gedachten Reihe Haus und Hof deutscher Bauern. Wohl wird, wie man annehmen darf,
diese Publikationsreihe nicht mehr in dem von Wolf geplanten Umfang verwirklicht
Werden können, dennoch erweisen die beiden nunmehr vorliegenden Bände, vor allem der
v °n Sch. bearbeitete, die Berechtigung dieses Unternehmens, selbst wenn es Torso bleiben
s °llte.
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Heinrich Götzger und Helmut Prechter: Das Bauernhaus in Bayerisch-Schwaben.
München, Verlag Georg D. W. Callwey, i960. 315 S., 155 Abb., 79 Taf., 2 Karten, 4 0 .

Nachdem durch den 1940 publizierten Band Schleswig-Holstein Umfang und Darstellungs-
^eise der von G. Wolf ins Leben gerufenen Veröffentlichungsreihe Haus und Hof deutscher
dauern fixiert worden war, wurde es unmöglich, die an Ausdehnung größere und an
Variationen reichere Hausformenlandschaft Bayerns in ebenfalls nur einem einzigen Bd. zu
e rfassen — bereits im älteren Bauernhauswerk von 1906 standen 17 Tafeln Bayern 11 Tafeln
Schleswig-Holstein gegenüber. Nach J. M. Ritz wurden daher zunächst dem heutigen Ver-
^altungsbereich Bayern entsprechend insgesamt drei Publikationen vorgesehen, doch er
fuhr dieses Vorhaben sehr bald eine beträchtliche Ausweitung.

Der erste Bd. dieser Veröff. liegt nunmehr in dem Werk über das Bauernhaus Bayerisch-
Schwabens vor, und da fast gleichzeitig in dem Band Westfalen-Lippe die zweite Publikation
der Reihe Haus und Hof deutscher Bauern erschien, ist leicht zu überprüfen, inwieweit
sich ersteres tatsächlich dem von G. Wolf geplanten Unternehmen einfügt. Schon eine
flüchtige Durchsicht beider Veröff. zeigt grundsätzliche Unterschiede. Während J. Sche-
P e ts in seinem Werk bemüht ist, den derzeitigen Forschungsstand in bezug auf das bäuerliche
Gehöft des Bereiches Westfalen-Lippe eingehend aufzuzeigen und diesen durch einen um
fangreichen Aufmessungsteil zu illustrieren, stellen Götzger und Prechter die Materialdar-
Aictung bewußt in den Mittelpunkt ihrer Publikation und entsprechen damit der durch
f • Gebhard erhobenen Forderung, die zu schaffenden Bauernhausbände sollten „in gewissem
Sinne eine Bestandsaufnahme darstellen“. 1 Äußerlich bereits wird diese Akzentverschiebung,
di e Wohl in der innerhalb Bayerns in Zukunft noch zu leistenden Einzelforschung und Klein-
ar beit ihre besondere Berechtigung besitzt, in dem Verhältnis von Text- und Zeichnungsteil
(letzterer einschließlich des erläuternden Textes) sinnfällig, stehen doch im Westfalen-Lippe-
band 192 S. einführenden Textes 304 S. Zeichnungen, im Schwaben-Band entsprechend
22 S. ein- und weiterführenden Textes 272 S. Zeichnungen gegenüber.

In knapper, u. E. in vorliegendem Rahmen ausreichender Darstellung bietet der ein-
ührende Teil des Schwabenbandes eine Überschau über die geographische Gliederung, den

(Ablauf der Siedlungsgeschichte sowie die charakteristischen Wirtschaftsweisen der im
°lgenden darzustellenden Hausformenlandschaft. Er wurde von Götzger gestaltet. Die daran

a nschließende Materialausbreitung wurde von G. und H. Prechter sowie von H. Götzger
Cr arbeitet, in der Weise, daß erstere gemeinsam für Nord- und Mittelschwaben, letzterer für
Südschwaben-Allgäu verantwortlich zeichnen. So entstanden zwei einander wohl auf Grund
genauer Absprache ähnliche, in ihrer Aussage jedoch unterschiedliche Darstellungen. Ge
wisse Differenzen werden hierbei sowohl in den Erläuterungen als auch in der Auswahl der
Maßaufnahmen greifbar. Während die ersteren bemüht sind, die von ihnen zu gestaltenden
•^bschnitte nach natürlichen Landschaftsgebieten abzugrenzen — genannt seien nur das Ries,

er fränkische Jura oder das Donautal —, scheidet Götzger nach den aus Verwaltungs-
8 r ünden zumeist willkürlich geschaffenen Kreiseinteilungen. Trotz der anschaulichen und

1 T. Gebhard: Hausforschung in Bayern. In: Arbeitskreis f. deutsche Hausforschung,
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